
Methodentraining in Jahrgang sechs an der DSW:  
                             

                    Die  Zweite Fremdsprache ( Französisch/ Spanisch)   
 

 

1.  Warum ein gesondertes Methodentraining? 

 

In Jahrgang sechs wählen die SchülerInnen an der DSW die zweite Fremdsprache und können 

sich zwischen Französisch und Spanisch entscheiden.  

 

Die gängigen Lehrwerke und Curricula, die in beiden Fremdsprachen angeboten werden, 

setzen voraus, dass die Lerner bereits Fremdsprachenerfahrung durch das Fach Englisch 

mitbringen, welches sie als erste Fremdsprache erlernen.  

 

Das trifft  für den Großteil der SchülerInnen an der DSW nicht zu,  denn sie erlernen  

Englisch nicht systematisch als Fremdsprache sondern die häufig zweisprachigen Kinder 

erlernen das Schreiben und Lesen der englischen Sprache, die sie bereits beherrschen.  

SchülerInnen , die neu hinzu kommen, werden behutsam integriert und haben zwei Jahre Zeit, 

in den Unterricht hineinzuwachsen bevor sie nach den Kriterien eines Muttersprachlers 

geführt und benotet werden.  

 

Wenn die SchülerInnen dann in Klasse sechs Französisch oder Spanisch wählen, sind diese 

Sprachen eigentlich die ersten im schulischen Kontext zu erlernenden Fremdspachen.  

Das bedeutet, dass den Kindern die  in den Lehrbüchern vorausgesetzten Methoden zum 

Erlernen der zweiten Fremdsprache wenn auch nicht unbekannt, so doch  zumindest 

ungewohnt erscheinen und sie längere Zeit zur Aneignung besagter Methoden benötigen.  

 

Beobachtungen haben gezeigt, dass die SchülerInnen  erhebliche Schwierigkeiten haben, die 

Technik des Vokabellernens zu verstehen,  Grammatikstrukturen zu kognitivieren, sprich sich 

im Kontext des Fremdsprachenerwerbs zu organisieren.  

 

Auf diese veränderten Lernerbedingungen muss unbedingt durch die feste Verankerung   

eines Methodentrainings „ Zweite Fremdsprache“ in den Schulalltag reagiert werden, das im 

Laufe des ersten Halbjahres der sechsten Klasse durchgeführt werden sollte.  

 

2.  Themen des Methodentrainings       
 

1. Techniken des Vokabellernens  

     1.1  Der Vokabelkasten  

     1.2  Das Vokabelheft  

     1.3  Vokabeltraining zu Hause und in der Schule  

 

2.  Techniken des Verbenlernens 

      2.1  Das bolso de los verbos  oder sachet des  verbes  

      2.2  Die Verbliste  

      2.3  Verbentraining zu Hause und in der Schule  

 

3.   Rechtschreibtraining  

      3.1  Das Laufdiktat  

      3.2  Das Dosendiktat  

      3.3  Das Fehlerheft  



     3.4  Rechtschreibtraining zu Hause  

 

     4.  Grammatiktraining  

     4.1  Das Fehlerheft  

     4.2  El tren de la gramática, Le train de la grammaire  

     4.3  Mi diccionario de la gramática, Mon dictionnaire de la grammaire  

 

     5.   Die Ordnung auf meinem Schreibtisch ( fakultativ)  

 

     6.   Meine Spanisch/Französischunterlagen 

     6.1  Habe ich alles dabei?  

 

 

     3.  Durchführung des Methodentrainings   

 

     1.  Die SchülerInnen müssen aus sich heraus bereit sein, zu verstehen, wie wichtig das  

     Wörterlernen für eine Fremdsprache ist.     

      Daher ist es unbedingt erforderlich, dass die gewählte Methode dem individuellen  

      Lernschema des Kindes entspricht.  

      Der Vokabelkasten ist aufwendiger in der Herstellung, bietet aber den Vorteil der  

      Flexibilität während des Lernens.  

      Das Vokabelheft ist schneller angelegt, muss aber konsequent geführt werden und führt  

      Schnell zum Überdruß bei den Kindern. Trotzdem gibt es Lerner, die diese Form des  

      Vokabeltrainings vorziehen.       

      1.1  Bau eines Vokabelkastens ( Materialien: Ein Modellbogen, Schere, Klebstoff,  

      Karteikarten, Füller oder Feinliner, Filzstifte etc.)  

 

      Die SchülerInnen stellen unter Anleitung durch die Lehrkraft einen Vokabelkasten her,  

      der  nach Möglichkeit drei Fächer aufweist, deren Trennwände mit je einem roten,  

      blauen und grünen Punkt  versehen werden.( siehe Arbeitsanweisung 1)  

      Sie beschreiben dann 20 Karteikarten mit je einer Vokabel ihrer Wahl aus der neuen  

      Lektion ( Vorderseite FS und L., Rückseite Muttersprache) und  bewegen sich     

      lernenderweise durch das  Klassenzimmer bis sie glauben, die meisten Vokabeln zu  

      kennen . Dann sortieren sie sie folgendermassen in den Vokabelkasten ein: Vokabeln, die  

      sie gelernt haben , kommen in das gelbe Fach. Nach gegnseitiger Abfrage wird es Wörter  

      geben, die ganz sicher beherrscht werden, diese gelangen ins grüne Fach, andere, die nicht 

      mehr gewusst wurden, ins rote.  

      Im Verlauf des  Methodentages  wird überprüft, ob die Wörter noch beherrscht werden 

      und der Lernstand wird gegebenenfalls aktualisiert.  

 

      1.2  Die Arbeit mit dem Vokabelhaft ( Materialien: Das Vokabelheft, das bereits in   

      Gebrauch  ist.)  

      Die SchülerInnen schreiben 10 neue Vokabeln in ihr Heft, wobei sie die Wörter nach ihrer 

      Erscheinungsform (Nomen, Verb, Adjektiv etc.) ordnen können, aber nicht müssen. 

      Danach lernen die SchülerInnen die Wörter (Arbeitsanleitung 1, Punkt 1 und 2) und lassen  

      sich vom Nachbarn abhören.  

      Nachdem die SchülerInnen beide Varianten kennengelernt haben ist es wichtig, eine kurze  

      Phase der Reflexion einzulegen um einen Austausch bezüglich der beiden Methoden zu  

      ermöglichen. 

       

      



        1.3 Vokabeltraining zu Hause und in der Schule 

   

         In der Schule eignet sich besonders die Vokabelschlange, die die Kinder motiviert und  

         Ihrem Wettbewerbsdrang entspricht: Die SchülerInnen  stellen sich zu zweit  

         hintereinander auf  und bekommen von der Lehrkraft eine Vokabel auf Deutsch gesagt.  

         Der erste, der die richtige Entsprechung nennt, stellt sich hinten an, der Verlierer setzt 

         sich hin. Auf diese Weise entstehen immer neue Pärchen bis das letzte Paar übrig bleibt. 

         Der Gewinner ist der Vokabelkönig/ die Vokabelkönigin und erhält eine kleine 

         Belohnung ( vorzugsweise etwas typisch Französisches oder Spanisches, welches er 

        eine Woche, bis zur nächsten Vokabelschlange, behalten darf).  

   

         Eine andere Möglichkeit, Vokabeln spielerisch abzufragen, ist das Vokabelnversenken  

         analog zum Schiffe versenken. ( Anlage 2)  

 

          Für hartnäckige Vokabeln, die einfach nicht im Kopf bleiben wollen, bietet sich das  

          Post it Verfahren an. Die SchülerInnen notieren auf kleinen Post – it Zetteln diese  

          für sie schwierigen Wörter und kleben sie überall dorthin, wo sie sich häufig aufhalten.  

          ( Badezimmerspiegel, Computer, Küchenschrank, Kühlschrank etc. ) Durch ständige  

          Konfrontation mit dem Wort bietet sich eher die Chance, es zu behalten .   

 

          2.      Das Verbenlernen  

 

          Die SchülerInnen tun sich zunehmend schwerer, zu akzeptieren, dass Verben im  

          Französischen und Spanischen, anders als im Englischen,  in den sechs Personen 

        ( 1. - 3. Sg und 1. – 3- Pl. )unterschiedliche Formen haben. Daraus resultiert eine gewisse  

          Unsicherheit im schriftlichen und mündlichen Umgang mit Verben generell, der man  

          durch kleine Hilfen begegnen kann. 

 

          2.1     Das bolso de los verbos/ Le sachet des verbes 

 

          Die SchülerInnen schreiben alle Verben, die sie bereits gelernt haben im   Infintiv, 

          auf gleich große Papierstreifen( Material: Karteikarten in Streifen) und geben diese in 

          ein von zu Hause mitgebrachtes (Stoff)Säckchen, es geht auch ein kleiner  

          verschließbarer  Gefrierbeutel.  

          Dann werden Dreiergruppen gebildet, A und B spielen, C ist der Schriftführer und Kon- 

          trolleur. Es wird abwechselnd gewürfelt, die Zahl der Augen auf dem Würfel entspricht  

          der Person. Spieler A zieht ein Verb aus dem bolso, Spieler B würfelt z. B. eine zwei,  

          Spieler A nennt die zweite Person des gezogenen Verbs, z. B. tomar – tomas. 

          Spieler C kontrolliert mit Hilfe des Buches die Antwort und vergibt bei korrekter  

          Antwort jeweils einen Punkt. Gewinner ist derjenige mit den meisten Punkten.  

 

          2.2   Die Verbliste  
 

           Zu Beginn des Schuljahres verteilt die Lehrkraft eine sogenannte Verbliste, die für die 

          regelmäßigen und unregelmäßigen Konjugationen jeweils ein Musterbeispiel enthält.  

          Aufgabe der SchülerInnen ist es nun, diese Liste selbständig weiterzuführen. Das klappt  

           allerdings nur, wenn diese Aufgabe fester Bestandteil des Unterrichts ist und die Liste  

           von den SchülerInnen konsequent mitgeführt wird. ( siehe 6.1 Habe ich alles dabei?)  

 

 

 



           2.3   Verbentraining zu Hause und in der Schule   

 

            Die unter 1.3 bereits genannte Methode des Vokabelversenkens gilt auch für das  

            Versenken von Verben, wobei hier natürlich alle Verbformen benutzt werden können,  

            eventuell auch bereits bekannte Zeitformen.  

  

            Eine andere Möglichkeit des Verbentrainings in der Schule ist das pantomimische  

            Darstellen von Tätigkeiten, die konkreten Inhaltes sind.  

 

            3.     Die Rechtschreibung   

  

             Um sicher zu stellen, dass die  SchülerInnen  so oft wie möglich in der jeweiligen 

             Fremdsprache schreiben, sollten  moderne Formen des Diktates zur 

             Anwendung kommen.  

 

             3.1.   Das Laufdiktat       

 

              Am besten  bringt man ein Stück des Lektionstextes oder einen aus den Vokabeln der  

              jeweiligen Lektion bestehenden Text in großen Lettern auf ein Blatt Papier, welches 

              man mehrfach kopiert und an verschiedenen Orten im Klassenzimmer befestigt.  

              Aufgabe der SchülerInnen  ist es nun, zu einem ausgehängten Text zu gehen,   

              sich  den ersten Teilsatz  zu merken, an den eigenen Platz zurückzukehren und den  

              im Gedächtnis behaltenen Satz, die Wörter etc. aufzuschreiben.  

              Das tun die SchülerInnen so lange, bis sie den Text einmal selbst geschrieben haben.  

              Im Anschluss tauschen sie ihr Heft mit einem anderen Kind und alle korrigieren mit  

              Hilfe der aushängenden Texte, von denen man dann noch mehr in die Klasse geben 

              kann, das geschriebene Diktat.  

              Durch die Bewegung während des Schreibens merken sich die Kinder gerade  

              schwierige Wörter und können sich besser auf den Inhalt konzentrieren, als wenn sie  

              passiv, und nur über das Gehör mit den ungewohnten Ausdrücken konfrontiert  

              würden.    

 

              3.2   Das Dosendiktat  

  

              Ein Variante des Laufdiktates ist das Dosendiktat, das mit etwas mehr Materialauf –  

               wand verbunden ist. Für jeden Schüler wird eine eigene Dose benötigt, in der sich 

              der in Streifen geschnittene Text  befindet, den die SchülerInnen zuerst in die richtige  

               Reihenfolge legen, bevor sie den ersten Streifen zur Hand nehmen und sich den Satz 

               halblaut vorlesen. Danach stecken sie den Streifen in die Dose und  schreiben den  

               eben gelesenen Satz aus dem Gedächtnis auf. Das machen sie so lange, bis alle  

               Streifen  verbraucht sind. Mit Hilfe eines Kontrollblattes vergleichen sie ihren Text  

               mit dem Ausgangstext. Fehler werden sofort berichtigt.           

  

               3.3  Das Smileyheft 

  

                Es bietet sich an, nach Klassenarbeiten, Diktaten oder Vokabeltests ein Smileyheft  

                 zu führen, in das die falsch geschriebenen  Wörter korrekt eingetragen werden,  

                 indem die Merkstelle, also die kritische Stelle des Wortes, farbig hervorgehoben 

                 wird. 

                 Auch grammatikalische Hürden können so genommen werden, indem zu jedem  

                 Phänomen, das falsch gemacht wurde, ein Beispiel aufgeschrieben wird und eine 



             kurze  Regel oder auch Signalgrammatik erfunden wird.  

             Das  Heft könnte einmal in der Woche aktiv genutzt werden, z. B. könnten die  

              SchülerInnen angehalten werden, mit ihren Fehlerwörtern kleine Geschichten zu  

              schreiben etc.  

             Am Ende des Heftes kann ein kleines Glossar mit den neuen grammatikalischen  

             Begriffen entstehen, in der Reihenfolge, wie sie das Buch vorgibt.  

             Z.B: Der unbestimmte Artikel – l’article indéfini – un, une etc.( siehe auch Punkt  

             4.1 und  4.3).   

 

             3.4   Rechtschreibtraining zu Hause  

 

              Zu Hause können Eltern helfen, mehr Sicherheit in der Rechtschreibung zu geben 

              indem sie einfach kurze Texte diktieren oder auch Laufdiktate aushängen.  

              SchülerInnen können sich auch selber Texte diktieren indem sie sie einfach auf  

              Band sprechen und das Gehörte schreiben.  

              Mit Hilfe des Fehlerheftes können Eltern gerade jene Ausdrücke diktieren, die  

              Schwierigkeiten bergen.  

 

              4.    Grammatiktraining   
  

              Die Punkte 4.1 und 4.3 decken sich mit den Beschreibungen zu Punkt 3.3 und sollen  

              hier keine weitere Betrachtung finden.  

              Generell wichtig ist, dass die SchülerInnen ein ungespaltenes und angstfreies 

              Verhältnis  zum Thema Grammatik bekommen und ihrem Lernprozess aktiv mit -   

               bestimmen.    

 

               4.2.  Le train de la grammaire/ El tren de la gramática 

 

              Hier werden bestimmte, von den SchülerInnen meist selbst erwählte Kapitel aus der 

              spanischen und französischen Grammatik auf  einem Din A4 Blatt in Form eines  

              Waggons   zeichnerisch und verbal dargestellt. Findigen SchülerInnen fallen dazu  

               meist auch witzige Regeln ein, die gleich mit auf das jeweilige Blatt geschrieben  

               werden. 

               Die entstandenen Waggons werden (laminiert) hintereinander in der Klasse aufge –  

               hängt und bilden  ein dekoratives Nachschlagewerk für die Klasse, das beliebig er –  

               weitert werden kann. ( Arbeitsbogen 3)  

 

               5.  Die Organisation des häuslichen Arbeitsplatzes sollte bereits im  normalen  

               Methodentraining  angesprochen worden sein. Wenn trotzdem Bedarf besteht,   

               könnte man  

               im gesonderten Methodentraining für die zweite Fremdsprache erneut darauf 

               hinweisen, wie wichtig ein geordneter Schreibtisch, Ordnungssysteme und 

               ausreichend Ruhe  beim Erledigen der Hausaufgaben sind.  

 

               6.  Meine Französisch und Spanischunterlagen  

   

                SchülerInnen neigen immer wieder dazu, ihre Unterlagen zu vergessen, nur 

                teilweise dabei zu haben oder erst gar nicht anzuschaffen. Vergessliche Schüler  

                brauchen mitunter ein halbes Jahr!!, um zusätzliche Folder oder Mappen einzu –  

                 richten. Wie kann man da Abhilfe schaffen?  

 



 

                6.1    Habe ich alles dabei?  

               

                 Um oben genannte Schwierigkeiten zu vermeiden, sollte man zusätzliches Material  

                 wie Folder, Mappen etc. im Klassensatz anschaffen, die dann in den  

                 landestypischen Farben dekoriert werden können. ( evtl. Wettbewerb)  

 

                  Fehlerhefte, Vokabelhefte (Vokabelkasten) liegen im Verantwortungs –  

                  bereich der SchülerInnen und könnten ( so gesehen bei einer Schülerin)  

                  gemeinsam  mit Buch und Arbeitsheft in einem robusteren Hefter untergebracht  

                  sein, der alle Materialien auf einen Blick bereithält. ( Näheres auf der nächsten  

                  Fachkonferenz.)   
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